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Vorwort 
 

Den ersten Anstoß für die vorliegende Arbeit gab ein empirisches Forschungsprojekt zum 
Schulstrukturwandel in Thüringen, das die Mitglieder des Fachgebietes Allgemeine Er-
ziehungswissenschaft und Empirische Bildungsforschung 1992/93 durchführten und in 
dem ich mich erstmals mit historischen Aspekten dieses Systemwechsels befaßte. Es folg-
ten zahlreiche Gespräche und Interviews mit Akteuren und Zeitzeugen, Einblicke in deren 
private Aufzeichnungen, Diskussionen im Kollegenkreis sowie länger währende Archiv-
recherchen. Da anfangs die Archivarbeiten in mitunter gerade erst im Aufbau befindlichen 
bzw. umstrukturierten Archiven erfolgten, geriet die Suche nach einschlägigen Quellen-
dokumenten vergleichsweise zeitintensiv. Im Ergebnis führten die in Archiven und bei 
Zeitzeugen gesammelten Dokumente zu der Idee, nicht nur das Zustandekommen der 
neuen Schulstrukturen in seiner politischen Genese zu beleuchten, sondern den Prozeß der 
Entstehung und Entwicklung der Schulsysteme in den neuen Ländern zwischen 1989 und 
1994 als gesellschaftlichen Zusammenhang zu rekonstruieren. Angeregt durch das, was 
befragte Entscheidungsträger berichteten und sich in Archivdokumenten belegt fand, wer-
den ins Zentrum der Rekonstruktion jene Diskurse gerückt, die von verschiedenen Akteuren 
zu einer Reform von Schule und Bildung in diesem Zeitraum geführt wurden. Parallel 
dazu werden in der Analyse die politischen Rahmenbedingungen verfolgt, unter denen die 
Diskurse, dabei verhandelte Optionen und deren Ergebnisse in der politischen Gestaltung 
wirksam wurden. Um die Bestrebungen und geführten Diskurse inhaltlich begreiflich wer-
den zu lassen, richtet sich die vorliegende Arbeit im ersten Teil auf die Vorgeschichte der 
Veränderungsoptionen in der DDR, genauer auf die Kritiken, die bereits in der DDR am 
Schulsystem und der Form seiner politischen Gestaltung vorhanden waren. Im Anschluß 
daran wird gezeigt, wie sich diese Veränderungsoptionen nach der Auflösung politischer 
Diskursschranken in Reformbestrebungen artikulierten und fortentwickelten. Entlang des 
Verlaufs der Diskurse zu einzelnen Feldern und Elementen der Um- und Neugestaltung 
wird dabei deutlich zu machen gesucht, wodurch der Transformationsprozeß im Bereich 
von Schule und Bildung geprägt wurde und zu welchen Resultaten dies unter den gegebe-
nen Bedingungen führte. Im Ergebnis der Analysen sucht die Arbeit sowohl den Stellenwert 
erkennbar zu machen, den Vorstellungen und Optionen aus der Kernzeit des Transforma-
tionsprozesses bis heute in den ostdeutschen Schulsystemen haben, als auch die Bedeutung, 
die Reformelemente der ostdeutschen Schulsysteme mittlerweile bundesweit erhalten. 

Die vorliegende Arbeit wurde als Habilitationsschrift an der Erziehungswissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Erfurt angenommen, das Verfahren im Juli 2009 erfolgreich ab-
geschlossen. 

Der vorliegende Band wäre ohne die vielen Gespräche mit Zeitzeugen, die Gespräche mit 
wissenschaftlichen Kollegen in fachlichen Diskussionsrunden und Foren sowie ohne die 
Hilfe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Archive nicht möglich gewesen. Ihnen allen 
sei an dieser Stelle gedankt. 

Ein besonders herzliches Wort des Dankes gilt Herrn Prof. Dr. Peter Zedler, der die Arbeit 
über all’ die Jahre mit fachlichem Rat, kritischem Urteil und motivierendem Zuspruch 
begleitet hat. Tiefpunkte konnten dadurch überwunden und manche Perspektive erst ge-
wonnen werden. 


